
Aufgabe und
Einsatzbedingungen

1.1 Aufgabe
Blitzstromableiter haben die Aufgabe, die
aktiven Leiter (Außenleiter und Neutralleiter)
der Starkstromanlage in den Blitzschutz-Poten-
tialausgleich einzubeziehen und damit dem
inneren Blitzschutz des Gebäudes zu dienen.
Sie sind das erste Glied einer Kette von Über-
spannungsschutzgeräten nach Bild ➊, über-
nehmen den weitaus größten Teil des die
Anlage bedrohenden Stoßstromes und bewir-
ken somit den Grobschutz [2]. Weitere Glieder
sind die Überspannungsschutzgeräte des Typs
2 (Anforderungsklasse C, Mittelschutz) und
des Typs 3 (Anforderungsklasse D, Fein-
schutz). All diese Geräte zusammen haben die
Aufgabe, die auftretenden transienten Über-
spannungen (Stoßspannungen) und Impuls-
ströme auf verträgliche Größen herabzuset-
zen. Ein einziges Glied dieser Kette wäre dazu
nicht im Stande, weil die Verhältnisse zwi-
schen den ursprünglichen und den verträg-
lichen Größen zu gewaltig sind. Man nennt die
Kette auch „Kaskade“, weil die Überspannung
stufenweise abgebaut wird und weil die Dar-
stellung der Schaltung an einen mehrstufigen
Wasserfall erinnert. 
Der Überspannungsschutz ist eine unentbehr-
liche Ergänzung des äußeren Blitzschutzes.
Dieser allein könnte Brände infolge von Über-
schlägen, Gefährdungen von Menschen und
Nutztieren sowie Überspannungsschäden an
elektrischen Anlagen und Geräten nicht verhü-
ten. Auch in Häusern ohne Blitzschutzanlage
hat die Überspannungsschutzkaskade nach
Bild ➊ ihre Daseinsberechtigung, weil bei
Blitzeinschlägen in andere Gebäude oder in
das Verteilungsnetz schädliche Impulsströme
und Überspannungen über den Hausan-
schluss in die Starkstromanlage eindringen
können [3]. 
Die folgenden Ausführungen beschränken sich
auf die Blitzstromableiter, also auf den Typ 1
(Grobschutz).

1.2 Einsatzrichtlinie
Die Blitzstromableiter werden zweckmäßiger-
weise an das Hauptstromversorgungssystem
angeschlossen. Das ist der Anlageteil, der vor
den Messeinrichtungen liegt und darum vom
Verteilungsnetzbetreiber (VNB) plombiert wird.
Bedingung für den Einsatz im Hauptstromver-
sorgungssystem ist die Befolgung der ent-
sprechenden Richtlinie [4]. Ferner bedarf
dieser Einsatz mit all seinen Einzelheiten der
Zustimmung des zuständigen VNB. Es ist

ratsam, mit diesem schon im Anfangs-
stadium der Planung in Verbindung zu treten
und Einvernehmen herzustellen. Jeder VNB
kann Abweichungen von der Richtlinie zulas-
sen.
Im Hauptstromversorgungssystem dürfen nur
Blitzstromableiter, die auf Funkenstreckenba-
sis beruhen, der Norm DIN EN 61 643-11 [1]
entsprechen und mit der Stoßstromwelle
(10/350 µs) geprüft sind, eingesetzt werden
([4], Abschnitte 3.1, 3.2 und 3.5). Die Geräte
müssen bei einem inneren Kurzschluss dauer-
haft vom Netz getrennt werden ([4], Abschn.
3.3). Das ist gewährleistet, wenn die Abschalt-
bedingung (wie bei der Schutzmaßnahme TN-
System in Verteilungsstromkreisen) erfüllt
wird. Die Geräte müssen in Einklang mit
Abschn. 6.2.3 der TAB 2000 für einen Stoß-
kurzschlussstrom von 25 kA bemessen sein
([4], Abschn. 3.6). Dem wird entsprochen,
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➊ Ein Pol des voll-
ständigen Überspan-
nungsschutzes im 
TN-C-S-System
BA Blitzstromableiter;
CL und CN Überspan-
nungsschutzgeräte des
Typs 2; DL, DN und DPE
Überspannungsschutz-
geräte des Typs 3; 
V2 und V3 Verbraucher;
Z0 Impedanz vor der
Hausanschlusssiche-
rung; ZHL Impedanz der
Hauptleitung; Z1 und
Z2 Entkopplungsimpe-
danzen zwischen den
Überspannungsschutz-
geräten.

Die Widerstände von
PEN-, Neutral- und
Schutzleiter wurden der Übersichtlichkeit wegen nicht mit dargestellt; sie werden als in
den Widerständen der Außenleiter mit enthalten gedacht. Ferner wurde auf die Darstel-
lung der Überstrom-Schutzeinrichtungen verzichtet. Die Richtung der Strompfeile bedeu-
tet nicht die Stromrichtung, sondern die Fortpflanzungsrichtung der Stoßströme und 
-spannungen.
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1) Der in neueren Normen verwendete Terminus
„Überspannungsschutzgerät“ steht hier an Stel-
le des bisher allein üblichen Ausdrucks „Über-
spannungs-Schutzeinrichtung“. Dieser ist auch
noch in Gebrauch. 



wenn der vom Hersteller angegebene max.
Sicherungsbemessungsstrom mindestens so
groß ist wie der Bemessungsstrom der vorge-
ordneten Sicherung (s. auch Abschn. 5). 

1.3 Normen
Die Blitzstoßstromtragfähigkeit I imp der Blitz-
stromableiter muss der Beanspruchung an ih-
rem Einbauort entsprechen ([4], Abschn. 3.4).
Dazu ist folgendes zu sagen:
Die größte Stoßstrombeanspruchung der Blitz-
stromableiter tritt bei einem Direkteinschlag in
den äußeren Blitzschutz des Hauses auf (Bild
➋). Der gesamte Blitzstoßstrom ist in Abhän-
gigkeit vom Gefährdungspegel2) in der Tabelle
4 der Vornorm VDE V 0185 Teil 1 [5] angege-
ben sowie als Größe IG in der Tafel ➊ wieder-
gegeben und im Bild ➋ dargestellt. In der Ta-
belle 534.3.1.1 der Vornorm VDE V 0100 Teil
534 [6] ist die erforderliche Blitzstoßstrom-
tragfähigkeit der Blitzstromableiter festgelegt.
Dabei wurde davon ausgegangen, dass das
0,5-fache des gesamten Blitzstoßstromes IG
über die Hausanschlussleitung HAL fließt. Die-
se Größe ist als IZ in der Tafel ➊ wiedergege-
ben und im Bild ➋ dargestellt. Ferner ist die
Blitzstoßstromfestigkeit eines Pols der Blitz-
stromableiter wie folgt festgelegt:

IZZ = IZ / m (1)

IZ über die HAL fließender Zweigstoßstrom
IZZ pro Pol der Blitzstromableiter und pro Lei-

ter der HAL fließender Zweigstoßstrom
m Anzahl der Leiter der HAL
Wenn der Gefährdungspegel (die Blitzschutz-
klasse) nicht bekannt ist, muss er mit  I  ange-
nommen werden ([4], Abschn. 3.4). Unabhän-
gig von dieser Forderung wird der Auswahl der
Blitzstromableiter meistens der Gefährdungs-
pegel  I  zugrundegelegt. Das bedeutet:

• IG = 200 kA
• IZ = 100 kA
• IZZ = 25 kA beim Vierleiter-Hausanschluss

und
I ZZ = 50 kA beim Zweileiter-Hausanschluss.

Bei der Auswahl sind noch weitere Kriterien zu
beachten, u. a. Folgestromlöschvermögen I f
je nach prospektivem (unbeeinflusstem) Kurz-
schlussstrom an der Einbaustelle, höchste
Dauerspannung UC , Schutzpegel Up , max.
Anschlussleiterquerschnitt, ausblasend oder
nicht ausblasend.  In [7] sind die verfügbaren
Blitzstromableiter aufgestellt. Die Angaben
entsprechen jedoch dem Stand vom Januar
2001 und sind insofern überholt, als inzwi-
schen einige Neuentwicklungen erschienen
sind.

Anordnung

Die Gehäuse für den Einbau der Blitzstrom-
ableiter müssen schutzisoliert und plombier-
bar sein ([4], Abschn. 3.8). Im Zusammenhang
mit den Blitzstromableitern eingesetzte weite-
re Geräte, z. B. Trennschalter3), sind im glei-
chen Gehäuse anzuordnen ([4], Abschn. 3.7).
Für ausblasende Geräte dürfen nur die vom
Hersteller dafür vorgesehenen Gehäuse ver-
wendet werden ([4], Abschnitt 5). Nicht ausbla-

sende dürfen auch im unteren Anschlussraum
des Zählerschranks oder im Hauptverteiler an-
geordnet werden ([4], Abschnitt 5). Die Unter-
bringung der Blitzstromableiter im Haus-
anschlusskasten ist nicht möglich, weil dieser
dafür nicht gestaltet ist und sich in der Rechts-
trägerschaft des VNB befindet.
Mit den eingangs erwähnten Gehäusen kön-
nen die Blitzstromableiter an beliebiger Stelle
der Hauptleitung angeordnet werden. Dabei
ist jedoch zu beachten, dass die Länge der
Stichleitung von der Hauptleitung zu den Gerä-
ten und des Leiters von diesen zur Potential-
ausgleichsschiene4) (PAS) nach Möglichkeit
jeweils nicht mehr als 0,5 m beträgt, damit die
Wirksamkeit nicht beeinträchtigt wird. Daraus
ergibt sich, dass die PAS immer bei den Blitz-
schutzableitern angeordnet werden muss.
Auch der Leiter von der PAS zum Erder soll so
kurz wie möglich sein. 2
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Gefährdungs-
pegel / Blitz- I II III / IV
schutzklasse
IG in kA 200 150 100
IZ in kA v · 200 v · 150 v · 100
IZ in kA für
v = 0,5 a) 100 75 50
I ZZ in kA v · 200 v · 150 v · 100

m m m
I ZZ in kA für 100 75 50
v = 0,5 a) m m m

IG gesamter Blitzstoßstrom; IZ Zweigstoß-
strom im Hausanschluss; IZZ Zweigstoß-
strom pro Leiter des Hausanschlusses und
pro Blitzstromableiter; v Verzweigungsfaktor;
m Anzahl der Leiter des Hausanschlusses
a) Diese auf v = 0,5 beruhenden Größen 

sollen lt. [6] der Bemessung der Blitzstrom-
ableiter zu Grunde gelegt werden. Alle
Blitzstoßströme sind Scheitelwerte. Die
Formelzeichen IZ, IZZ und v stammen vom
Verfasser.

Tafel ➊ Blitzstoßströme (10/350 µs)
in Abhängigkeit vom Gefährdungspegel
nach Tabelle 534.3.1.1 von [6]

➋ Verzweigung des Blitzstoßstroms beim Direkteinschlag in den äußeren Blitz-
schutz
a) Haus mit Hauptleitung im TN-C-S-System
b) Haus mit Starkstromanlage im TT-System
BA Blitzstromableiter; BN N-PE-Ableiter; HAL Hausanschlussleitung; HAS Hausanschluss-
sicherung; HL Hauptleitung; IG gesamter Blitzstoßstrom; IZ über die HAL zu fernen
Erdern fließender Zweig-Stoßstrom; IZZ pro Ader der HAL und pro BA fließender Zweig-
Stoßstrom; TS Trennschalter für Prüfzwecke3); PAS Potentialausgleichsschiene4)

Die HAS dient auch als Vorsicherung für die BA. Die Richtung der Strompfeile entspricht
der Fortpflanzungsrichtung der Stoßströme und -spannungen.
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2) „Gefährdungspegel“ ist ein mit [5] eingeführter
neuer Ausdruck für „Blitzschutzklasse“

3) Im Gegensatz zur vorigen Auflage fordert die
Richtlinie [4] keine regelmäßige Überprüfung
der Blitzstromableiter mehr. Infolge dessen
sind die Trennschalter nur noch für freiwillige
Überprüfungen und für Auswechselungen ohne
Abschaltung der gesamten Anlage erforderlich.

4) In neueren Normen steht für „Potentialaus-
gleichsschiene“ der Terminus „Haupterdungs-
klemme“.



Einfluss des Systems
nach der Erdverbindung

Unabhängig vom System nach Art der Erdver-
bindung müssen die Anschlüsse so ausgeführt
werden, dass durch den Ausbau von Blitz-
stromableitern der Schutzleiter nicht unterbro-
chen wird.

3.1 TN-System
Die Hausanschlussleitungen werden im Allge-
meinen als TN-C-System ausgeführt. Die Ver-
braucheranlagen sind zumindest in ihren End-
stromkreisen TN-S-Systeme. Sie werden zur Er-

zielung der EMV (Elektromagnetische Verträg-
lichkeit) zunehmend auch in den Verteilungs-
stromkreisen als TN-S-System ausgeführt. Die
Gesamtanlage ist also fast immer ein TN-C-S-
System. Im Sinne eines geringen Aufwands
und einer hohen Wirksamkeit des Überspan-
nungs-Grobschutzes ist es zweckmäßig, dass
die Nahtstelle zwischen dem TN-C-Teil und
dem TN-S-Teil des TN-C-S-Systems, d. h. die
Stelle der Aufteilung des PEN-Leiters in den
Neutralleiter und den Schutzleiter wie im Bild
➋a) mit der Stelle des Abzweigs zu den Blitz-
stromableitern übereinstimmt ([2], Abschn.
7.4). Dann genügen drei einpolige Blitzstrom-
ableiter oder ein dreipoliger. Bei Ausführung
nach Bild ➋a) kann der Abschnitt der Haupt-
leitung zwischen der Hausanschlusssicherung
und dem Abzweig zu den Blitzstromableitern
hinsichtlich seiner Wirkung wie eine Verlänge-
rung der Hausanschlussleitung betrachtet wer-
den.
Ist ausnahmsweise schon der Hausanschluss
als TN-S-System ausgeführt – was nur bei den
Industrienetzen vorkommt – oder liegt der Ab-
zweig zu den Blitzstromableitern fernab vom
TN-C-Teil im TN-S-Teil eines TN-C-S-Systems –
wofür nur selten ein zwingender Grund vorlie-
gen dürfte – , so werden vier einpolige oder ein
vierpoliger Blitzstromableiter benötigt. Ihr An-
schluss, der hier nicht dargestellt ist, erfolgt
dann einerseits an die drei Außenleiter und
den Neutralleiter und andererseits an den
Schutzleiter.

3.2 TT-System
Im TT-System müssen die Blitzstromableiter
nach Bild ➋b) angeschlossen werden, wofür
als „BN“ ein N-PE-Ableiter benötigt wird. Diese
Anschlussweise wird mitunter als „3+1-Schal-
tung“ bezeichnet. Eine andere Anschlussweise
– z. B. wie im Abschn. 3.1 für das TN-S-System
beschrieben – ist unzulässig, denn bei ihr
könnte der Durchgang eines Blitzstromablei-
ters gemäß Bild ➌ den Schutzleiter unter
Spannung setzen und damit die Gefahr eines
Elektrounfalls hervorrufen [8][9].

3.3 IT-System
Die Blitzstromableiter werden einerseits an die
aktiven Leiter und andererseits an den Schutz-
leiter angeschlossen. Ihre höchste Dauerspan-
nung UC muss gemäß Gleichung (2) an die
Nennbetriebsspannung U zwischen den
Außenleitern angemessen sein, weil bei Erd-
schluss oder Körperschluss eines Außenlei-
ters die nicht betroffenen die volle Spannung
U gegen den Schutzleiter annehmen.

UC 1,1 · U (2)

Mehrpolige
Blitzstromableiter

Sie bieten Vorteile bei der Installation, weil die
Verbindungen zwischen den einzelnen Polen
schon vorhanden sind. Das kommt besonders

bei der 3+1-Schaltung zur Geltung. Zudem ent-
fallen die zwischen den einpoligen Geräten auf-
tretenden Kräfte, die durch die Stoßströme
erzeugt werden, weil solche Kräfte dann haupt-
sächlich intern auftreten.

Überstromschutz

5.1 Kurzschlussschutz 
von Stichleitungen

Der Überstromschutz umfasst im Allgemeinen
den Überlastschutz und den Kurzschluss-
schutz. Die Blitzstromableiter sind keine Ver-
brauchsgeräte und können keine Überlastung
bewirken. Darum bedürfen die Zuleitungen,
wenn sie als Stichleitungen ausgeführt sind,
nur des Kurzschlussschutzes. Sie können in-
folgedessen u. U. mit kleinerem Querschnitt
ausgeführt werden als die Hauptleitungen, von
denen sie abzweigen.

5.2 Grundforderungen an die Blitzstrom-
ableiter und deren Schaltung

Im Hinblick auf das Auftreten von Zweig-Blitz-
strömen, siehe IZZ im Bild ➋, sind an die
Blitzstromableiter und deren Schaltung sowie
an die Gestaltung der übrigen Anlage folgende 
Forderungen zu stellen:
a) Explosionen von NH-Sicherungen und Zer-

störungen von Schaltern müssen verhütet
werden. Diese könnten zu Beschädigungen
von Gehäusen, Verletzungen von Personen,
Fehlerlichtbögen mit Brandfolge sowie län-
geren Versorgungsunterbrechungen führen.

b) Blitzstromableiter dürfen nicht dadurch un-
wirksam werden, dass Überstrom-Schutz-
einrichtungen sie von der zu schützenden
Anlage trennen.

c) Die Stromversorgung soll nach Möglichkeit
nicht dadurch unterbrochen werden, dass
Überstrom-Schutzeinrichtungen abschal-
ten.

Ist das Abschalten von Überstrom-Schutzein-
richtungen mit tragbarem Aufwand nicht abso-
lut vermeidbar und können die Forderungen
nach b) und c) nicht miteinander in Einklang ge-
bracht werden, muss man sich für b) entschei-
den. Die Aufrechterhaltung des Überspan-
nungsschutzes hat unbedingten Vorrang vor
der Versorgungszuverlässigkeit. Zudem kann
bei Gewitter die Versorgung schon vom Mittel-
oder Niederspannungsnetz her ausfallen. Dort,
wo keine Unterbrechungen tragbar sind, müs-
sen Notversorgungsanlagen oder USV-Anlagen
vorgesehen werden.

5.3 Aufrechterhaltung der Schutzwir-
kung der Blitzstromableiter

Je nach Angabe des Herstellers sind Vorsi-
cherungen der Blitzstromableiter erforderlich.
Ihre Anordnung wie die BAS im Bild ➍ ist
falsch und wird entschieden verworfen! Ihr
Abschmelzen würde den Grobschutz und da-
mit den gesamten Überspannungsschutz un-
wirksam machen [10][11]. Das wäre ein Ver-
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➌ Gefährliche Fehlerspannung UF
auf dem Schutzleiter eines TT-Sys-
tems infolge der Durchgängigkeit
des fehlerhaften Blitzstromableiters
FA in einer unzulässigen Schaltung
BA Blitzstromableiter; IF Fehlerstrom;
RB Erdungswiderstand des Betriebs-
erders; RS Erdungswiderstand des
Schutzerders; UB Erdungsspannung am
Betriebserder; U0 Spannung zwischen
Außenleiter und Neutralleiter, im Allge-
meinen 230 V
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➍ Verworfene Schaltung mit Vor-
sicherung BAS in der Zuleitung zu
den Blitzstromableitern BA



stoß gegen die Anforderung b) vom Abschn.
5.2.
Die Vorsicherungen dürfen bei ihrem Ab-
schalten die Blitzstromableiter nicht von der
zu schützenden Anlage trennen. Diese
Forderung wird z. B. dann erfüllt, wenn wie im
Bild ➋ die HAS als Vorsicherung dient. Als
Voraussetzung dafür müssen Blitzstromab-
leiter eingesetzt werden, deren maximal zu-
lässiger Sicherungsbemessungsstrom min-
destens so groß wie der Bemessungsstrom
der HAS ist. 

5.4 Aufrechterhaltung der 
Versorgungszuverlässigkeit

Wenn eine hohe Versorgungszuverlässigkeit
erwünscht ist, soll nach Möglichkeit der Blitz-
einschlag nicht bewirken, dass die HAS, sie-
he Bild ➋, abschaltet. Diese wird zunächst
durch den Zweigstoßstrom IZZ und dann
durch den Netzfolgestrom, der über den vom
Blitz an der Funkenstrecke gezündeten Licht-
bogen fließt, thermisch beansprucht. Die von
diesen beiden Strömen erzeugten Wärme-
mengen addieren sich, weil in der kurzen Ge-
samtzeit der Stromflüsse keine erhebliche
Wärmeableitung erfolgen kann [10]. Wenn ge-
mäß Bild ➋ die HAS als Vorsicherung dient,
spielt zusätzlich deren Vorerwärmung durch
den Betriebsstrom der Verbraucheranlage 
eine Rolle.
Als Gegenmaßnahmen kommen hauptsäch-
lich in Betracht:
• Möglichst große erdseitige Verzweigung des

Blitzstoßstroms, so dass der über die HAS
fließende Zweigstoßstrom klein ist.

• Verwendung von Blitzstromableitern mit
starker Folgestrombegrenzung.

• Große Bemessungsstromstärke der HAS
oder Verwendung von spannungsunabhängi-
gen selektiven Haupt-Leitungsschutzschal-
tern (SHU-Schalter)5) anstelle von NH-Siche-
rungen.

Weitergehende Erläuterungen siehe [10][11]. 

V-Anschluss

Blitzstromableiter, die so ausgeführt sind,
dass netzseitig zwei Leiter pro Pol angeschlos-
sen werden können, ermöglichen den V-An-
schluss, z. B. nach Bild ➎. Dieser hat folgen-
de Vorteile:
a) Der die Wirksamkeit der Blitzstromableiter

beeinträchtigende Widerstand der Stichlei-
tung entfällt.

b) Das Gehäuse mit den Blitzstromableitern
kann an beliebiger Stelle der Hauptleitung
angeordnet werden, wobei an dieser Stelle
allerdings die Leiterzahl von vier auf fünf
übergeht, denn 
– im TN-C-S-System soll dort die Aufteilung

des PEN-Leiters in Neutralleiter und
Schutzleiter erfolgen und

– im TT-System kommt dort der Schutzleiter
hinzu.

c) Die im Abschn. 5.3 verworfene Vorsicherung
(BAS im Bild ➍) ist ausgeschlossen.

Die im Abschn. 5.1 erwähnte Erleichterung
kann für die Hauptleitung nicht in Anspruch ge-
nommnen werden, weil diese auch vor Über-
last geschützt werden muss. Darum kommt es
besonders beim V-Anschluss darauf an, dass
die Blitzstromableiter genügend große An-
schlussklemmen haben, sowohl für die von der
HAS kommenden als auch für die zur Verbrau-
cheranlage weiter gehenden Leiter. 
Die Ausführbarkeit des V-Anschlusses ist auch
bei großen Leiterquerschnitten (über 50 mm2)
und Sicherungsbemessungsstromstärken
(über 125 A) erwünscht, wofür die Anschluss-
klemmen der Blitzstromableiter nicht ausrei-
chen. Dafür wird eine zum festen Einbau geeig-
nete Vorbau-Klemmenleiste benötigt, 
• die entsprechend große Anschlussklemmen

(für Leiterquerschnitte bis 120 mm2 und
Sicherungsbemessungsstromstärken bis
250 A) aufweist und 

• an die unten die Blitzstromableiter ange-
schlossen werden können bzw. der mehrpo-
lige angeschlossen werden kann. 

Im Interesse der Planer, Errichter, Betreiber
und Nutzer der Starkstromanlagen appelliert
der Autor an die Hersteller, für ihre Blitzstrom-
ableiter mit hohen Kennwerten passende Vor-
bau-Klemmenleisten auf den Markt zu bringen. 
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5) SHU-Schalter nach Entwurf zu VDE 0645 sind
die „Hauptsicherungsautomaten Baureihe S
700“ der Fa. ABB Stotz-Kontakt, die „Hauptsi-
cherungsautomaten Baureihe HA“ der Fa. ABL
Sursum, die „Hauptsicherungsautomaten Bau-
reihe EY“ der Fa. Geyer, die „Hauptsicherungs-
automaten Baureihe S 700“ der Fa. Elektroin-
stallation Annaberg und die „SHU-Schalter Bau-
reihe 5SP3“ der Fa. Siemens. Den dafür
geeigneten Hausanschlusskasten (gemäß Bild
3 in [10]) stellt die Fa. Geyer her. 

➎ V-Anschluss von drei einpoligen
Blitzstromableitern oder eines drei-
poligen an der Nahtstelle zwischen
TN-C-System und TN-S-System
EK externe Klemme 
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